
Wir wollen Frieden – das Kinderparlament im Schulhe im Erlach 
 
Im Schulheim Schloss Erlach arbeitet die Heilpädagogin Verena Burkhalter seit mehr als 10 
Jahren nach Korczak’schen Ansätzen. Im letzten Jahr hat die Institution nun eine DVD 
herausgegeben, die Einblick gibt in das von Korczak inspirierte Kinderparlament. Die Arbeit 
von Verena Burkhalter ist eine der wenigen in der Deutschschweiz bekannten Korczak-
Umsetzungen. Aus diesem Grund haben wir Verena Burkhalter einige Fragen gestellt. 
 

 
Schulheim Schloss Erlach  
 
 
 
 
Verena, du arbeitetest schon seit mehreren Jahren i m Geiste Janusz Korczaks – wie 
ist es überhaupt dazu gekommen? 
Ich hatte enormes Glück: Meine Fragen nach dem Sinn des Lebens und dem „Warum“ und 
„Wie“ der Erziehung brachten mich zur Heilpädagogik. Während meiner Studienzeit traf ich 
dann zum Glück auf einen begnadeten und von Korczak inspirierten Dozenten. Dieser 
öffnete mir die Türen zu Korczaks Welt. Ich las und las und verstand immer mehr, wonach 
ich in meiner langjährigen Praxis als „gewöhnliche“ Lehrerin gesucht hatte - mehr noch, ich 
lernte andere Farben des Lebens kennen. 
Bei der Umsetzung von Korczaks Ideen in der Schulstube wurde ich von Prof. Dr. Johannes 
Gruntz begleitet. Hier konnte ich vieles ausprobieren, überdenken und immer wieder neu 
meiner aktuellen Situation anpassen. Bis heute ist mein Unterricht geprägt von der 
individuellen Umsetzung nicht nur des obligatorischen Schulstoffes, sondern ebenso von der 
Achtsamkeit im sozialen Umgang miteinander. 
Zum Abschluss meiner Ausbildung durfte ich schliesslich eine Korczak-Ausstellung, 
Filmvorführungen und diverse Vorträge organisieren. In lebhaftester Erinnerung ist mir jener 
humorvolle Beitrag von dir, Gérard, mit dem Thema: ‚Das Recht des Kindes auf Himbeereis’.  
 



In was für einer Institution arbeitest du? Und wie kannst du hier im Sinne Korczaks 
arbeiten? 
Das kantonale bernische Schulheim Schloss Erlach fördert Kinder und Jugendliche im 
Schulalter, die aus verschiedenen Gründen in der öffentlichen Schule durch ihre 
Verhaltensauffälligkeit nicht mehr tragbar sind. Der lösungsorientierte Ansatz, den wir hier 
anwenden, steht als Erziehungsmethode dabei  im Vordergrund. Diese Art des Umgangs mit 
Kindern wurde unter anderer Bezeichnung bereits bei den Reformpädagogen praktiziert und 
ist keine Erfindung der heutigen Zeit. Was sich änderte, ist die äussere Form. So habe ich 
keine Mühe, die praktischen Hilfestellungen des Iösungsorientierten Arbeitens mit der 
Haltung und den erprobten „Tricks“ von Korczaks Pädagogik miteinander zu verweben, um 
in der jeweiligen Situation angemessen zu (re-)agieren. 
Wenn das Kind im Mittelpunkt steht, sind viele Möglichkeiten zu seiner Begleitung richtig. 
Formen können sich ändern. Wenn wir uns nicht zu ihren Marionetten machen, sondern 
selber denken, prüfen und handeln, ist unsere Echtheit im Dienste der kindlichen 
Entwicklung glaubwürdig. Korczaks Pädagogik ist echt und vorgelebt und darum immer 
anwendbar, wenn man sich von ihr berühren lässt. Im Schulheim haben wir das Glück, so 
arbeiten zu können. 
 
Wie sind deine Erfahrungen dabei? 
Das Parlament im Klassenverband regelt seit Jahren unseren Umgang miteinander. Wie 
Janusz Korczak musste auch ich erkennen, dass das Kindergericht nach anfänglichem 
Erfolg, schliesslich verändert werden musste. Die Kinder suchten nach neuen Lösungen, wie 
man mit Störenfrieden umgehen könnte. Ich bin meistens nur im ersten Quartal Vorsitzende, 
dann wird in der Regel ein Schüler oder eine Schülerin zum/zur Vorsitzenden gewählt. 
Diese/r bereitet mit mir zusammen das wöchentliche Parlament vor: Wir besprechen 
Aktuelles, erarbeiten Regeln, verteilen Belohnungen und machen einander Komplimente. Im 
Traktandum „Verschiedenes“ kann sich jeder und jede zu Wort melden (daraus entstehen 
meistens neue Punkte für kommende Parlamentssitzungen). Meine Schülerinnen und 
Schüler finden diese Art des Umgangs miteinander - mit ganz wenigen Ausnahmen - sehr 
gut. Durch das Klassenparlament kann ich die Mitbetroffenen zu Mitbestimmenden machen, 
d.h. „König Hänschen“ regiert in positivster Art und Weise mit. 
 
 

 
Das Kinderparlament 



Nun ist ja im letzten Jahr eine filmische Dokumenta tion entstanden – worum geht es 
darin? 
Unser Heimleiter, Urs Anliker, selber ein erfahrener Heilpädagoge, fördert seit seinem 
Amtsantritt die Ressourcen seiner Mitarbeitenden. Das klassenübergreifende Kinder-
parlament steckte damals noch in den Kinderschuhen, wurde aber von allen Lehrkräften 
mitgetragen und mitentwickelt. In den ersten Jahren hiess das gemeinsame Parlament 
unserer Schule: K V P (Kriegvermeidungsparlament). Mit dem lösungsorientrierten Denken, 
das sich auch unter den Schülerinnen und Schülern ausbreitete, kam dann die Wahl eines 
neuen, positiv formulierten Namens: wwF = wir wollen Frieden. Die Kinder legten immer 
grossen Wert darauf, dass sie sich in den Pausen selber beaufsichtigen können. So 
entwickelten wir im Kinderparlament Regeln, um diesem Wunsch zu entsprechen. Mit älteren 
Schülerinnen und Schülern als Pausenaufsicht, einem Spielkistenchef und einer in der 
Bibliothek abrufbereiten verantwortlichen Lehrkraft, mit Anklagemöglichkeiten von 
Beobachtenden, mit dem Verteilen von Belohnungen, mit einer ErfolgskontroIle und der 
jederzeitigen Antragsmöglichkeit jedes Mitbeteiligten funktioniert die Pause bisher recht gut 
in der Eigenverantwortung der Kinder.  
Die DVD gibt Einblick in dieses Kinderparlament: Kinder erzählen von ihren Erfahrungen 
damit; filmisch dokumentiert wird in feinen Bildern eine Momentaufnahme des laufenden, 
sich immer weiter entwickelnden Prozesses. Das Ziel unserer Arbeit könnte lauten: „Was du 
nicht willst, dass man dir tu’, das füg’ auch keinem andern zu“ oder „Es soll jedem wohl sein 
in der Pause und im Schulhaus“. 
 
 

 
Verena Burkhalter 
 
 
 
Wie setzest du / wie setzt deine Institution diesen  Film ein? 
Besucher und Besucherinnen des Schulheims Schloss Erlach interessieren sich oft für 
unsere Schulpraxis, Lehrpersonen und Sozialpädagog/-innen fragen in Weiterbildungen 
nach Möglichkeiten im Umgang mit Gewalt und nach praxisorientierter Anwendung von 
korczak’schem Gedankengut, Eltern freuen sich über die Dokumentation im Hinblick auf den 
Heimaufenthalt ihrer Kinder und eine Reintegration in die öffentliche Schule. 
Das Parlament entwickelt sich dynamisch mit den Teilnehmenden, trotzdem bleibt die DVD 
aktuell, ist einsatzbereit, mit und ohne Referentin, ist Zeugnis lebensnaher Mitbestimmung 
und Friedensförderung im Alltag. 



 
Ist deine Art, im Geiste Korczaks zu arbeiten, über tragbar? Was ist für Dich das 
Wichtigste dabei? 
Übertragbar nicht - aber jederzeit und überall lebbar! Das Wichtigste: Echtheit und 
Kontinuität. Wer im Sinne Korczaks arbeitet, erweitert seinen Horizont und entdeckt sein 
eigenes, liebendes Herz. Der Horizont wird durch einen pädagogischen Regenbogen 
überspannt: Jede Farbe ist ein Mittel, das Kind in seiner Entwicklung zu begleiten und ist in 
der Summe seiner Farbenpracht unerschöpflich. Die Ausbreitung, die Farbenwahl und die 
Intensität sind Sache jedes einzelnen Pädagogen, jeder einzelnen Pädagogin. Er/Sie findet 
das Mass in sich selber, forscht nach der ureigenen Echtheit seines/ihres Lebens und findet 
die Liebe zu sich selber und zu anderen... 
So halte ich es zum Schluss wieder einmal mit Janusz Korczak, meinem pädagogischen 
Wegbegleiter, der sagt: „Die Zeit ist schwer und unmoralisch. Der einzige Ausweg - zu sich 
selbst - in die Tiefe - nur dort ist Stille“ oder „Es geht nicht um das, was sein sollte, sondern 
um das, was sein kann.“ 
 
 
Besten Dank für Deine Antworten und weiterhin viel Erfolg.  
 
 
Die DVD ist im Sekretariat des Schulheims für Fr. 20.- zuzügl. Versandkosten erhältlich: 
Schulheim Schloss Erlach, Altstadt 28, CH-3235 Erlach. info.she@gef.be.ch;  
Tel.: 0041 (0)32 338 94 37 
 
 
 
 

 
Im Parlament 
 


